












Riotherm-Verbundlüfter im Bürogebäude <ZERO.> in Stuttgart-Möhringen, einem Vorzeigeprojekt der Internationalen Bauausstellung 2027. 
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«Die Klimaanlage ist 
der Laubbläser der Architektur>> 
Gebäudetechnik ist eine architektonische, technische und gesellschaftliche 

Herausforderung - und der zweitgrösste Posten in der 

Treibhausgasbilanz eines Gebäudes. Vier Expert*innen diskutieren. 

Interview: Axel Simon 

Ist Kühlen das neue Heizen? 

Annika Seifert: Durch das sich verändernde Klima wird 

Überhitzung auch in Mitteleuropa mehr und mehr zum 

Thema. Mit Heizen bringen wir Neubauten relativ gut 

ken geraten, zum Beispiel durch temperierte Lehmwände. 

Lowtech kann heute auch heissen, ein Wärmesystem für 

den Winter im Sommer zum Kühlen zu nutzen, auch mit 

einer Kältemaschine und Solarstrom aus dem vollen Netz. 

durch die kalte Jahreszeit. Kühlen ist die grössere Her- Christoph Diem: Eine ineffiziente Kältemaschine zu betrei­

ausforderung, weil wir uns damit lange Zeit sehr wenig be- ben, kommt für mich nicht infrage, auch nicht bei viel 

schäftigt haben, auch gestalterisch. Strom im Netz. Wir sollten effiziente Systeme planen, die 

Markus Steinmann: Wenn uns kalt ist, können wir uns wärmer 

anziehen, aber wir sind nicht dafür gemacht, bei 40 Grad zu 

existieren. Hitze ist für den Menschen kritisch, ausserdem 

ist die Feuchtigkeit ein Problem. Um das zu lösen, braucht 

es Technik. Heute ist es nicht nur heisser, sondern auch 

die Dynamik zwischen kalt und heiss ist viel grösser. Das 

bedeutet, dass unsere Systeme dynamischer werden müs­

sen. Mit Speichermasse allein schaffen wir das nicht mehr. 

Elisabeth Endres: Kühlen ist nicht so schwierig. Wir können 

mit der Architektur viel mehr Einfluss nehmen als beim 

wenig Energie verbrauchen. Eine Lösung ist die adiabati­

sche Kältetechnik, bei der ausserhalb des Gebäudes Was­

ser verdunstet und damit Kälteenergie für die Klimatisie­

rung erzeugt wird. So wie es die Bäume vormachen. 

Die Begriffe Lowtech und Lesstech scheinen 

dehnbar zu sein. Wann und wo ist Technik nötig? 

Markus Steinmann: Weil die Nutzer*innen bestimmte Bedin­

gungen erwarten, kommt Technik zum Einsatz. Ich hatte 

bei einem Schulhaus eine natürliche Lüftung geplant, die 

jedoch wegen einer Schülerin mit Pollenallergie wieder 

Heizen. Weil der Anteil der Fensterflächen eine grösse- gestrichen wurde. Das Projekt <Hortus> in Allschwil siehe 

re Rolle spielt als die Dämmung, ist es vor allem ein Ent- Seite 10 ist zwar Lowtech, wird aber trotzdem mechanisch 

wurfsthema. gelüftet, weil Flugzeuge darüber fliegen. 

Zeigen sich beim Kühlen verschiedene Haltungen? 

Markus Steinmann: Die Gebäudetechnikbranche versteht 

sich als Ermöglicherin: Was die Architektur entwirft, soll 

die Technik lösen. Dafür wird lobbyiert, und die Normen 

Elisabeth Endres: Nutzer*innen wechseln, deshalb ist es zu­

nächst wichtig, gute Architektur zu bauen. Bei der Tech­

nik lautet die Frage: Wie viel braucht es und wie wird sie 

integriert? Ich diskutiere das Thema Lowtech gerne am 

werden so gestaltet, dass diese Lösungen faktisch alter- Beispiel 2226 von Dietmar Eberle in Dornbirn. Das Projekt 

nativlos werden. Die Branche kann gar nicht mehr innova- war ein grosses Lowtech-Heilsversprechen, ist mit der 

tiv sein. Es geht um das Geschäft, und darum kriegen wir vielen Elektrotechnik aber eigentlich ein Hightech-Ge-

die Technik nicht mehr weg. bäude. Wichtig ist es trotzdem, denn es hat unsere immer 

Annika Seifert: Wir sollten uns fragen, wofür wir als Pla- gleichen Strategien aufgebrochen. 

ner*innen verantwortlich sind und was wir verursachen - Christoph Diem: Eine mechanische Lüftung ist nicht per se 

auch über die Grenzen unserer Projekte hinaus. Die Kli- schlecht. Ihr Vorteil ist die Wärmerückgewinnung. Wenn 

maanlage ist so etwas wie der Laubbläser der Architektur: die Luftmenge bedarfsabhängig eingebracht wird - was 

Man hat ein Problem und bläst es mit viel Aufwand und leider selten der Fall ist-, ist der Gesamtenergieaufwand 

Krach jemand anderem vor die Tür. Diese Kompressor- im Vergleich zur Fensterlüftung deutlich geringer. 

technik verlagert die Hitze ja nur nach aussen. Ich sehe Annlka Seifert: Die Diskussion geht schnell in Richtung tech­

allerdings auch seitens der Gebäudetechniker*innen eine nischer Lösungen und Daten. Wichtig ist, wie sich die Nut­

sich verändernde Haltung. Gerade im akademischen Um- zer*innen fühlen. Gerade bei einer mechanischen Lüftung 

feld freue ich mich über den grossen Innovationswillen ist es psychologisch entscheidend, ob sie diese selbst re­

der Ingenieur*innen, über ihr Interesse an Lowtech und gulieren können, etwa indem sie ein Fenster öffnen oder 

einfachen Strategien. einen Schalter umlegen. Viele Untersuchungen zeigen zu­

Elisabeth Endres: Früher hiess Lowtech, viele Klappen für dem, dass ein gewisser Komfortstress gut ist. Temperatur­

die Nachtauskühlung vorzusehen, doch inzwischen funk- schwankungen zu erleben, auch mal zu frieren, macht uns 

tioniert das in vielen Nächten nicht mehr. Wir müssen er- resilient und ist viel gesünder, als sich ständig in einem 

reichen, dass die Gebäude klimatisch nicht ins Schwan- perfekten Kokon zu bewegen. ➔ 
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Hinter den lindgrünen Abdeckungen neben den Türen arbeiten die Verbundlüfter beinahe geräuschlos. 
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Ein Provisorium 
zum Vorzeigen 

Kantonsschule Stadel­

hofen, Filiale Dübendorf, 

2026 

Überlandstrasse 129, 

Dübendorf ZH 

Bauherrschaft: Baudirek­

tion Kanton Zürich, Hoch­

bauamt 

Architektur: Bauart, Zürich; 

Pool, Zürich; Unit, Zürich 

Generalunternehmen 

Modulbau: Blumer Leh­

mann, Gossau 

HLK-Planung: Eicher+Pauli, 

Zürich 

Das neuste Kantonsschulprovisorium des Kantons Zürich steht in 

Dübendorf. Dank einer minimalen Gebäudetechnik soll im Holzmodulbau 

das ganze Jahr über ein komfortables Innenraumklima herrschen. 

Text: Daniela Meyer 

Auftragsart: offenes Ver­

fahren, 2024 

Anlagekosten (BKP 1-9): 

Fr. 47,2 Mio. 

Baukosten (BKP 2/ m3): 

Fr.748.­

Bruttogeschossfläche: 

10194m2 

THGE Erstellung: 8,5kg 

C02/ m2 (Schulgebäude); 

13,26kg C02eq/m2 

(Sporthalle) 

Stromerzeugung: 

425 MWh/a, 30% Eigen­

deckung 

Komponenten der Erich 

Keller AG: Riotherm 

Convec Brüstung; Rio­

therm X Cool-Rack; 

Riotherm Strata Verbund­

lüfter Wand 
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Die vorgefertigten Module können in Dübendorf demontiert und andernorts 

wieder aufgebaut werden. 

Lage des Provisoriums 

Wer einst in einem Provisorium zur Schule ging, erinnert Firma Erich Keller zum Einsatz. Sie sorgen mit einem mini­

sich bestimmt noch an das Klima, das in den Containern malen Einsatz von Technik für eine konstant gute Belüftung. 

oder Pavillons herrschte: Oft war die Luft stickig, im Sam- Das ist wichtig, beeinflusst es doch die Leistungsfähigkeit 

mer war es unerträglich heiss und im Winter kalt. Nach ein und die Gesundheit der Schüler*innen und Lehrpersonen. 

paar Lektionen ging man dankbar zurück ins Hauptgebäu-

Viel Physik und wenig Strom de. Der Ruf von Schulhausprovisorien mag unter solchen 

Erinnerungen gelitten haben, doch verschwunden sind Kurz vor Fertigstellung steht Christoph Diem, Leiter 

sie nicht - im Gegenteil. Heute verbringen manche Kin- der Abteilung Klimatechnik bei Erich Keller, in einem Kor­

der und Jugendliche ihre gesamte Schulzeit in temporären ridor des Provisoriums. In der Hand hält er eine handliche 

Bauten. Diese enthalten nicht nur einzelne Klassenzim- Nebelmaschine, die einem Funkgerät ähnelt. Per Knopf­

mer, sondern eine vollständige Schulinfrastruktur samt druck produziert die Maschine weissen Nebel, der die 

Aula, Mensa, Mediothek und Sporthalle. Luftströme sichtbar macht: In Bodennähe verschwindet 

Auch der Kanton Zürich setzt aufgrund des aktuellen der Nebel hinter einer Abdeckung neben der Tür des Klas­

Schulraummangels auf zahlreiche Provisorien, darunter senzimmers, auf Kopfhöhe strömt er aus dem wenige Zen­

drei Kantonsschulen an den Standorten Uetikon am See, timeter breiten Spalt wieder in den Korridor hinaus. Diem 

Zürich und Dübendorf. Sie bieten jeweils bis zu 650 Schü- legt das Gerät zur Seite und hebt die Abdeckung - ein 

ler*innen Platz zum Lernen und sollen mindestens zehn schmales, raumhohes Brett - aus den Angeln. Was sich da­

Jahre stehen bleiben. Danach können die aus Holz vorge- hinter verbirgt, ist verblüffend simpel: In der oberen Hälf­

fertigten Module demontiert und andernorts wieder aufge- te sorgen vier kleine Ventilatoren dafür, dass die wärme­

baut werden. Die Filiale Dübendorf der Kantonsschule Sta- re Luft vom Zimmer in den Korridor befördert wird. In der 

delhofen wurde diesen Sommer fertiggestellt. Wie bereits unteren Hälfte strömt frische, kühlere Luft ins Klassen­

beim Provisorium Hohlstrasse der Kantonsschule Wiedikon zimmer, die der Lüftungs-Mono block auf dem Dach des 

in Zürich kommen auch in Dübendorf die Verbundlüfter der Schulhauses in den Korridor geblasen hat. 
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